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Logistisches Entsorgungs-System 

Getrennte Wertstoff-Sammlung 
aus Haus- und Gewerbemüll 

Der Entsorgungswirtschaft stehen mit logistisch gestalteten 
Gesamtabläufen besonders weitreichende Optimierungs-

mllglichkeiten zur Verfügung. Eine planerisch bereits 
abgeschlossene Lllsung läßt erkennen, was im einzelnen zu 
derartigen Gesamtentwicklungen gehört und welche Ziele 

zu erreichen sind. Und zwar in bezug auf die viel diskutierte 
und mit den bekannten Problemen behaftete MaIlbeseitigung. 

Bne grundlegen::le Neuheit Ist 
hierbei d'Kt ganzhe1tllche System- . 
gestalttl)g rar das Sammeln unter-
schIedIcher Wertstolt-Frakl/oo 
nen. Z1Jr hlerftW angelegten StM-
hr. die von einzelnen Haushallen 
bis zu den WertstofMufbere1-
tungsanlagen reletrl:. kommt die 
EntwIcklung neuer Um\eervelaBe 
ebenso wie die von automatisier-
ten Sammelfameugen. 

Entscheidende Entsor­
gungs-Einflüsse 

In den verganoenen Jatnehnlen 
hat sich die LogistDc. fUr den Be-
reich der Produktion, der Be-
schaltung W1d IlisIrIbuUon ~ 
oMchllges InsInxnent fiI" die Nut-
zrng von RatlofJallsie~ 
tentlalen herausgestellt. Ganz-
llelt<lohes IogItlsches s,slemden­
ken war eine VoraÜ:s:ietzung. 

I(IIJZU kamen cie NeuerrtwIck1un­
~en odef O~ecungen lf()I\ Ge-
rAten und Anlagenleilen fllr die 
BereIche ProduJd)on sa..ne für de 
fMler·.lßger· .... _ 
~Pfozesse. 
FO:r die Entsorgmg gill dieser 
SachvertIaIt jedoch nlehl. Die$ bt 
umso erslal.Il1lcher. weit auf Basis 
vonSchatzLr,gen der Praldiker 
(sowohl aus dem k.omnu1aIen Be-
reich wie aus der prtVaten Entsor· 
g_l bekannt Ist. daS 
heute 40% bis 60" der Entsor-
gmgsko$ten auf die RIlkIlonen 
1ßg""'O. _l1li W1d 
Transpor1 emfaDen. 
Das Statistische BtIldesamt weist 
lt6dasJatl' 1984 lli"die Bereiche 
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Bild 1: Zukünftige Struktur 
für die Hausmüllentsor-
guna; mit getrennler Wert-
stoff· und RestmüllerC.as-
sung. 
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Bild 2: Vergltlth der Wert· 
stotrsammlung In baug auf 

Hol- und Bringesysteme, 
abhängig von der Einwoh-

nerzahl bzw. den Contai. 
ner-Standplätzen. 

Bild 3, 4: Ntu tntwickcllt 
Multi-Mülltonne aur der 

Bnsb iibUcbtr 140 1-~/fDJJ. 
großbthlilter f"Ur die 

gdrmnle Aurnahme von 
Wertstorrgemlschen und 

ResthausmUlI. 
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IbusmOU, S""'"'" uxfhaus­
nilIWDIehe Gewerbeablalle IM­
gesaml22.1 Mio. t aus l1J. Der il 
Westdeutschland zur Vertagung 
stehende DeponJer8I.ITl wird aber 
nach SeMlzl.l'lO 'IOn Fachleuten In 
maximal 10 bis 15Jalvener· 
schOpfl "'" I~ el/lze0en a..,. 
desländem Ist dieser Zeitraum 
noch wesentr.ch kürter). IOITIH.lst 
es ootwendig, die lU deponieren-
den bzw.lU verbrennenden Haus-
rrillianleie detrtlich zu redtlzleren. 
Da Abfallvenneldtßgsans.1tze erst 
miHel- bzw. langfristig ,,"eifen, be­
steht derzeit elgent~ch m. die 
MOg!leh)(e!t. den HausmOII fbzw. 
den hausmülla.hnllchen Gewerbe-
abfall) lI1I die Wertstoflantei1e. 
wie beispielsweIse Glas oder Pa­
pier, zu reduzieren. DIes IOtn ein-
erseits dazu. daS r1IX noch oerln-
ge Anteile an Restnitl tu d~ 
nieren bzw. zu verbrennen sind 
und bietet andererseits die Mög-
rlChkelt, tfltl aus dem Gesamlniil­
aufkommen enls~edIend ~ek­
lierten Wertslofle als Sekundär-
rohstoffe In den Wrtsdlallslu"els­
lauf zl.li)c'Jaufütven (Bild 1). 

Hol- und Bringe-
sysleme im Vergleich 
WertsloffsamrnfLrIg Ist heu1e 
grundsälzJfeh Ober zwei unler­
schiedliche Grundsysleme. nAm­
lieh den Bllngesystemen n Foon 
von Gro6sanvnelcontainem (LB. 
für Glas ood Papier) oder als Hof­
systeme.z.B.1n Form von aog6-
nannten QIf.Inen WertstolllolVlE!f'l. 
realislerllat. Bel den HoIs)'Slemen. 
werden den Haushalten neben 
den kDrwentlonel!en Umleergefä-
Ben. d.h. den grauen Müntonnen, 
ein oder melV' weitere Umleerge-
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laBe IL8. grline Tome) zur /wf-
nahme von Werlstoflgemischen 
oder getremta Umleergefä8e fOr 
Glas tIld Papier zur VertOgung ge-
steIlt. Diese UmieergelA8e wer· 
den dann genauso wie die Obll· 
ehen grauen T ClMen mit Hil.fe von 
Müllsammelfahneugen entsorgt, 
Im Gegensatz hierzu rrdlssen bei 
den Bringesyslemen die BOroer 
Ihre Wertstoffe, wie z.B. Papier 
und Glas, zu zentralen Oepotstel· 
Ien brilgen. an denen entspre­
chende GroBsarrmelgefä.Be, wie 
L8. ContaInereJnheiien. aufge-
stentslnd. 

Aufgrund von Untersuctlll'loen, 
wie sie LB. von Ga!1et'lkemperuncl 
Iloe<Iens (2) durthg,fOIvt_en 
sind, lst bekamt, daß HOI$)'Sleme 
den Btingesystemen hlnsk:htDch 
der zu erfassenden Wertstolf-
mengen deutlich Oberlegen sind 
(Büd 21, Auf der BasIs von AI> 
scMtzoogen kann davon ausge-
gangen werden, daß es mit HoIsy-
stemen möglich Ist, dem normalen 
HausmOJI bis zu 50% der Weft-
stoUe zu entziehen. Dem Vorten 
von Holsystemen. näml'dl dasAb-
holen der Wertstolle 3m Haushalt. 
steht derzeitig der Nachteil entge-
gen, da8 man fli' eine mognchst 
sortenrelne Erfassung metverer 
unterschled'Ieher Wertstoff·Frak-
tionen)eweils eine separate Wert· 
stoHtonne ben(jtlgl. Somit sind ,ar eine mOglich:st umlassende 
Sarrvnlung von unterschiedlichen 
Fraktionen mehrere Umleergelä-
Be lIld damit eine groBe SteJJfIä· 
ehe notwendig. 

Logistisches System 
zur Wertstofferfas.. 
sung 
Für die Erfassung von 50% der 
Wertstoffe aus dem HausmüU ist 
ein /oolstisches System nach fol-
genden Anforderungen erforder-
fJd. 
-Integration aDer Teilsysteme. 
vom Haushalt bis hin ztl'Wert· 
atoffaufberetl\rlgsanlage. 
- Bnfache und ZlMIrfOssJge 
Handhabung in den Haushaltul't-
gen. 
- MInlmlenng der notwendigen 
Gefa.Banzahlen WId damit der 
Stellflachen uWertstoffsamm-
fIrlg, 
- Automatlslerbarkelt der tedlnl-
sehen Funldfonen. 
- Maximale Separ!enng unter-
schfedDcher Wertstoff·Fraktlo-
nen. 
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- Transparenz des Gesamlsy· net erscheint. Der Benutzer zieht 
sterns, un dIe notwendige Akz~ dabei an einem Grlf', waraufhln 

der Behälter aus der Mulll-Müll· tanz beim betrolfenen Bürger zu 
enelchen. lome soweit herausschwenkl, 
[)je Jdee der logtstik-TechnoIogIe da8 ein problemloses EJnwerlen 
GmbH In Dortnumd tor die zuIu1nf- mOglcht Ist. 
Iige Wertstoff- und Restmollent- - Das dll'Ch einen Klappdeckel 
sorgung baslert 8uf der Verwen- zu bedienende obere TellgefAß 
dung von nur zwei Umleei"gef&- der Mull-Mülllonne Ist (ilr die Auf· 
Ben. de zur Er10llung der Auf Ga- nahme von kompostIerbarem BIo-
ben unterschiedlich aufgebaut abfaD oder alternativ KunststoU-
sind. Mit diesen beiden Gefa6en abfallen ausge'egt 
wird die gesamte Menge'des 

Das Mehrfraktionen-Hausmülls bzw. der hausniiDähnJi. 
chen GewerbeabfäJJe entsorgt, Umleergefäß 
wobei Werlstolf-Fraktlonen U'Id 
RestmOlI gleich Im Haushalt ge- AulOOu lIld die Funkti .......... 
treml werden. 0le:J hat den.Vor- deses Umleergefä8es dienen zur 
teil. daS eine oll schon bestehen- glelchzeltlgen Aufnahme der drei 
da Ordnung der zu entsorgenden Wertsto.fI·Fraktlonen (Bild 5 
Komponenten In den HaushaItul· und 61' gen iIIJCh von Beginn an Im logIstI- - Pappe ood Papier. 
sehen Gesamlsystem erhalten -W.BgIa, 
bleibl so daß eIne nachträgliche, -BIllI .... technisch aufwendlge unO: ko- Sn Sehwerptl'lld: bei der Entwlck· sterJntensN& Tremung der Wert· b.D1g ~ nauen Gelaßes war, 
slolle vom RestmOD mit einem schoil eUch die i!IL.Ißens GestaI· 
auch nledrfgen Separallonsgad IUrIg und besonders dlJ'ch Form vermieden werden kann. tJ'ld GltlBe derWeristofftuffih-
Kernpunkt der neuen Systemidee rungsschk:hte dem Benutzer den 
zur sauberen, getreMten U'ld ko- . Unterschied zur nonna1en kon-
stengOnstigen Erfassung von uo- ventloneOen O'ilUi!n HailsmüUlon-terschl&dllchen Wertstolfen mit ne zu verdeutli<:htn. Durch die einem Uinlrmnl an GeI18en Ist da- GesIaII .... der ZufIlhnJ .. sschI~· bei die EntwfckIung zweier VOIIig ze im die Auftellung der Wert· neuartIger Umieergefa8&. sloff-Ffaldlonsvolumlna WIrd. so-

welt dlesßbefhaupt möglich iSt • . Die Multi-Mülltonne der Fehlvtutf durch den Bediener 
vemlndert, Der ZIlfOhnlllg_ilZ [Heses Umleergelä9 auf der Basls für Pappe ood PapIer lst so geslal-einen ObRchen 240 J.MilIIgro8be;- tet, da8 rnt einzelne Stapel von MItemIst eUch zwei voni3Inander ZeltsctvIften l6Id ZeItungen so-getrennt gehaltene TeilgefaBe wie LUSammengefegte Kartons chankI""'''' (B.ad 3 und 41, "'" eingelOhrt werden könne~, nicht neue GefAß erfOllt folgende Funk· aberleern ood ISCImlt voIlm1n6se lfonen, 
Papp\'eq>acI<un, Dieses W",· 

- Mt dem nach vom heraus- stoffaefaB mll der standnaehe eI· 
ktapptwen BeMiler wird entwe- ReS normalen UmieergefA8es . 
der ein Werlstoffgemlsch oder nimmt glelchzeiUg auch die Haus-
ResthausmOlI aufgenommen. der mO»wertslolfmengen von WeiB-
für eine Verwertoog nIcht geeig- U'ld Bultglas sowie Papier auf. 
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BUd 5: Mehrf'raktfonen· 
Umltcrgeriß zur Aurnallme 
von vier WertStofT.FrakUo­
nen: Pappe und Papier, 
Wdßglas und Buotglas, Ein 
welteru Entwtc:klungszJeI 
war die klare Abgrenzung 
gegenüber der "gr.luen 
MOUtonne" zur leichten 
Untersdteidung für den 
Benutzer. 

Durch die spezieUen Öttmngs-
klappen, de rrit e'nfachen auto-
maiIschen Verscf\JQssen verse-
heß slnd,lst eine gelreMie auto-
mat.lslerle Öffoong lJ1d Enllee-
Mg d8$ Getäßes mOgIlch. 

Automatisiertes 
S8lJ1melfahl7eug 

Der Systemaufbau eines neuen 
&mme!latneuges unterscheidet 
sich gegenflber ~rIgeo NJs. 
filhMQen 110( allem durch Ifl& 
automatlslerte Entleerung dieses 
Metrfraktlonen-UmleergeläBes 
(Bild 7). Um d~ ArbeltssIehernell 
der Bediener und mOgIIchst kuna 
SpleIzelten zu gewährlelsten, lst 
das Fmeug als Hecklader aus-
gebHdet. Das Mehrfraktionen-Um-
leergefU wird Ober eine 1'r{draUf-
sehe Grelfvorrlchtulg auf eine In 
dtel Fraktionen aufgeteilte Enllee-
runQSSChurre gehoben. Im Entlee-
rungsberelch 1 (Papier und pap-
pel erlolgldaM~, Aufgabe der 
Paplerfraktion.lndem de Front-
OlfnungsplaUe des BeMlters Ober 
Nocken automatiSch geOlfnet 
wird. Nach der EntleetUlg In den 
Gl'OBtrichter dieser Fraldion und 
dem dam folgenden automalJ. 
sehen VersdllieBen der Klappe 
erfolgt de WeHerbelOnterung des 
Gefäßes mittels KettentrrlS8tzer 
zum zweiten WertstoU·Fraktions-
llichter IBuntglas), wo sieh die 
Handhabungs' tmd EnUeelUlgS' 
voroAnge wie auch beim drItten 
FraktIonstrIchter (Wel8glas) wie-
derholen. Den Abschluß bildet das 
automatische Absetzen der Ton-
ne auf die Straße: diese AI..Ifgabe 
_I ein HydtaUikgreIfer, 
Durch die so realisierte U-fOtmlge 
F6rderbewegI.rI läßt sieh gegen-
Ober bfsherlgen konvenUooeIlen 
Systemen ein hOherer Durchsatz 
erreichen. Dem die Umteeruelä-
Be werden durch die Bed:ener auf 
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Bßd 6: Neues Sammtllahr~ 
zeug für Mthrfrakllontn~ 

Umlurgemßt. Eine hy· 
draullsche Gl'elrvorric:h. 
tung schiebt die Umleer-

gefäße auf eIne in drd 
FnktIonen unterteilte Ent-
leerun~urre. Das Sam· 
mclCahruug ermöglicht so 

ein weitgehend automati-
siertes HandUng der Mehr­

(raktlonen-Umletrgef'ii.ße 
und eine gJeldueltlg.e Sepa­

ration dn drei Wertstoff .. 
Fraktionen. 

der einen Seite des Fatneu;s 
(ohne de Notwend'lQkeit der Enl· 
natme der geleerten GefäBe) 
ständig zugelOhrt sowie an der an­
deren Seite fortlaufend abgelütwt. 
DIes hat zur Folge, daß der Zui'1ih-
RIlQSVOI"gang nicht, wie bisher 
ublich, eUch cie AbKiuulg der 
leeren Tonnen beelnttAchUgt 
wInf. ",;t ~eser Vontehlulg 1as­
sen.sieh daher mehrere Gefäße il 
Folge entleeren. 
Der Abzug der Wert:sloffe btw. 
des Restrrillls aus den fraktions-
trichtem des Satnmelfahrzeugs 
bM dabei auch watJ'end der 
fahrt docch Offnen der untenlie-
genden Sch'eber über mehrere 
fesle oder einen vertatl'baren Ab­
zugsfOrderer erfolgen. 
Das Melrlraklionen-Umleeroefäß 
tIld das zugehOrige SarMletfak· 
zeug erinoglicnen also eine weit­
gehende automatisierte EntIee­
N'1g bei gleichzeitiger Separation 
aller ö-eI Wertstofl.fraktklnen il 
einer TOll'. 

Con/sliDerwechsel 
während der Sammel-
fahrt 
AufgNnd derOOl:~1Chen 
SchOttcichten der Wertstolfe sind 
de SanvnelgefMe der Fraktionen 
aJ1 dem Fahrzeug als Contalnef' 
einheiten ausaebDdet, sie kOMen 
auch wätTend der Sanvneftour 
~werden. Oobd 
sind da vollen ContWr' an eilen!. 
Umsohtotl_ auf """"' Fohr, 
zeug8.bzw. Verkehrstriger lJnZUo 

laden. so daS die zelt-und kosten-
intensive BescllicIung der Wert-
stolfaufbbereltoogszentIen durdl 
dle Sammclfa!vzeuge entfällt 
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Die KombInation des Mehrf~ 
nen-Umleergefl8es mit der Mult}­
mQBtonne bietet die Mi5gRchkelt 
Zl.r EntSOfgIl'lO von Insgesamt 
filnf unterschledUchen FrakIJo. 
non: 
- Pappe..m Papier. 
-WeiBgtas. 
- ""'gIas, 
- BioabfaJIlelder alternativ 
K1.IMtstoffabfälfel, 
-ReslmQll. 
Alternativ zu der lier vorgestell-
ten KombinaIkx1 besteht natOrUch 
,"d"lelo46groohkelt,Je nach Ent· 
soigungsbeda1 und Strudur Ger 
Haushaft.eIder_be, 
die MufU.MOIItome oder das 
Mehrlralr.lIonen-UmIeergefäß 
gleichzeitig mll einem f1b1ichen 
MUllgroßbehälter zu verwenden. 
wobei dieser daM den RestmOU 
aufnimmt. 

Die bereits auf B;asJ:s von llCII'tnao 

fen 240 I Kunststoff·MQlIgro6be-
M1lem von der l.ogisIik·Techno-
Iogle hergesle!1len 1:1 Modene 
zeigen die seil" gute Handhabbar· 
kalt tIld BetMzertreundlic:hkelt 
der neuen Umleetgefa8e SCMie 
die ausreichende Dmensicrie­
rtIlg der untersdiedlchen Wert-
stoff· lIld ReslJnOO.VoIwnina. 
Mn der hier yorgestellten neuen 
kfee besteht cIe ~t.1n 
ZuIaxIIt Wec1stoffsammlungen mit 
einem erhebUch geringefenAuf-
wand an Kosten. Zeit und Pefso. 
naf dtrch HoIsysteme dt.rcluuffih. 
ren, bestehen bkribt trotzdem 
"'" B~ auf maxfmaf 
zwei Umleergef!lle Je Wohnein-
heit. 
Dr. Ing. Karl-Hdnz 
Wehklng • 

, 
FTllktion. : F'rakfion. 
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